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den Halbmond denkt. Mit allen dieſen wollen wir 
nicht rechten. Aber ſtellen wir uns einen unbefangenen 
Staatsmann, zumal einen preußiſchen vor, was in 
aller Welt könnte ihn bewegen, jenen ruſſiſch⸗franzö⸗ 
fiichen Plan zu unterſtützen! Was für denkbare Inter⸗ 
eſſen hat Preußen, an der Donau Rußlands Plane 
zu fördern? Wir können ſchlechterdings nicht begreifen, 
wie Preußen an der Donau ein anderes Intereſſe hat, 
als geordnete Zuftände und bürgerliche Fortſchritte, ftatt 
politiſcher Wirren. Und dazu iſt das Fortbeſtehen der 
jetzigen politiſchen Eintheilung ungleich vortheilhafter, 
als jene höchſt zweifelhafte neue Schöpfung. Wir 
möchten hier auf einen praktiſchen Punkt aufmerkſam 
machen. Die Divans ſollen ſich verſammeln und ſich 
(gegen den Willen der Türkei) über die Union aus⸗ 
forechen. Es wird nicht ſchwer ſein, eine Mehrheit für 
die unbeſtimmte Formel „Union“ zu erlangen. Man 
fordere aber nähere Beſtimmungen über den neuen 
Staat, und die Anſichten in Jaſſy und Buchareſt wer⸗ 
den auseinander laufen wie Nord und Süd. Ein 
eue Reichstag möchte enden, wie jenes 
ekannte Concilium in einer allgemeinen Prügelei. 


Situation und entzieht fich vorgängiger Berechnung; 
allein die Erwartung, daß in der Sache die Majori⸗ 
tät den Ausſchlag geben werde, iſt überhaupt unge⸗ 
rechtfertigt. Die Diplomatie kennt keine Majoritäts- 
Beſchlüſſe, fie kennt nur eine Vereinbarung der An⸗ 
ſichten, die durch den Austauſch der Gründe, durch 
gegenſeitige Conceſſionen erzielt wird, und in einer 
auf dem Wege der Ausgleichung erreichten Ueberein⸗ 
ſtimmung ihren ſchließlichen Ausdruck findet. Wenn 
die Mächte Willens waren in der Bolgradfrage aus⸗ 
nahmsweiſe die Mehrheit zum Schiedsrichter zu machen, 
ſo war das eben ein Ausnahmsfall, der die Regel 
nicht beirrt; dieſe wurde vielmehr als ſolche dazumal 
ausdrücklich und durch ſpecielle Verwahrung aufrecht 
erhalten. Als erfreulich und bedeutungsvoll darf es 
übrigens bezeichnet werden, daß die geſammte und 
unabhängige Preſſe Deutſchlands — wir wüßten uns 
keiner einzigen Sonderſtimme zu entſinnen — in der 
Unions⸗Angelegenheit mit der größten Entſchiedenheit 
für die öſterreichiſche Anſchauung Partei nimmt, und 
namentlich thun dies die großen und verbreitetſten 
Blätter Preußens, ſo die Berliner Nationalzeitung, die 
Spener'ſche, jo vor Allem die Kölniſche Zeitung, die 
in ihrer heute hier aufliegenden Nummer mit unwider— 
leglicher Dialectik die Unionspolitik, auch vom Stand⸗ 
punkte der deutſchen Intereſſen, als eine unbegreifliche 
darſtellt. Alle dieſe Organe wird man der Parteilich⸗ 
keit und Vorliebe für Oeſterreich nicht beſchuldigen 
können, es muß alſo in der Sache ſelbſt ein Grund 
liegen, der die Gefahr des Projectes ſogar in den 
Augen der nur entfernt Betheiligten zur Evidenz er- 
hebt und die Begünſtigung desſelben als einen ſchwe⸗ 
ren politiſchen Fehler erblicken läßt. Selbſt die „Neue 
Preuß. Ztg.“ erklärt mit Bedauern, daß ſie nicht 
> an die Verwirklichung eines = Chriſten⸗ 


Ein Schreiben des Abbe Hugon über die letzten 


a Augenblicke Vergers macht endlich den wahrhaft ekel⸗ 
Krakau, 16. Februar. 4 e Saffnuntionen einer gewiſſen G 


Wir können heute unſer Referat über die Tages fentlicher Blätter, daß Verger völlig unbußfertig ge- 
neuigkeiten mit der für unſer Kronland hochwichtigen 
Nachricht beginnen; daß das k. k. Handels miniſterium 
über ein im Namen mehrerer galiziſcher Gutsbeſitzer 
durch die Herren: Fürſten Ladislaus Sanguszko, 
Veit Grafen Zelenski, Ladislaus Ritter von Dabs ki, 
Eduard Homolacs und Ferdinand Hoſch bei dieſer 
hohen Stelle eingereichtes Geſuch um Bewilligung 
zur Einleitung der Vorarbeiten für eine Locomotiv— 
Eiſenbahn von Tarnow über den Izby-Paß ſtelalterlicher Verdummungskniffe“ zus d 
nach Kaſchau dieſe Bewilligung im Einverſtändniſſeſchieden fein. Welch Entengedaͤchtniß dieſe Herren doch 
mit dem k. k. Miniſterium des Innern und dem h.|b 
Armee⸗Obercommando mit dem Vollendungstermin |. 
von einem Jahre ertheilt habe. 


dem vollen Heroismus inniger Ueberzeugung gehoben 
durch das uberſchlleche Bewußtſein der Verwerf⸗ 
lichkeit aller von ih fo energie mit dem Schlacht- 
meſſer in der Hand —. . { 

ie, ein * der Aufklärung, ein nicht zu be⸗ 
ſchwichtigender Profeft gegen „Heraufbeſchwörung mit 


önigs,“ hei t RE: ikel 
Streben des neuen Königs,“ heißt es in jenem Artikel, 

1 ein, ſich von dem Sultan unabhängig zu 
„würde | “ Unabh gig z 


Lord Palmerſton hat in der Unterhausſitzung a 


vom 12. d. ſeine Abends zuvor abgegebene Erklärung |m 
über den zwiſchen Frankreich, England und Oeſterrtich 
bezüglich der öſterreichiſch⸗ italieniſchen Beſitzungen ge⸗ 
ſchioſſenen Vertrag modificirt. Er bezeichnet ſeine An⸗ 
gabe, daß dieſe Convention nicht unterzeichnet 
EG, als irrig. Dieſelbe ſei, wie er nachträglich in G 
rabtung gebracht, unterzeichnet, aber nicht aus⸗ 
ger worden, da Defterreich an dem Kriege gegen Ruß 
. ußland einen activen Antheil nicht genommen. Be⸗ 
anntlich wurden die diesfälligen Verhandlungen zwi⸗ 
[Sen Frankreich und Oeſterreich gepflogen und das 
ritiſche Cabinet lediglich von dem Gange in 
Kenntniß geſetzt. Ob nun Lord Palmerſton in der 
That erſt jetzt die erfolgte Unterzeichnung in Erfahrung 
gebracht, wollen wir dahingeſtellt fein laſſen. Dagegen 
war er in vollem Rechte, die auf einen — ſpäter nicht 
eingetretenen — Fall hin abgeſchloſſene, ſomit nie zur 
Geltung gelangte Convention als eine Angelehnt 
von blos hiſtoriſchem Intereſſe zu betrachten und ſomit 
als gänzlich irrelevant zu bezeichnen. Der einzige Un 
terſchied zwiſchen den Anſichten Disraeli's und den Be 
hauptungen Lord Palmerſton's beſteht alſo nur dern 
daß erſterer dieſe vorübergehende und factiſch anche 
Convention als einen permanenten, in voller Rechts 
kraft beſtebenden Vertrag darſtellt, während Lord Pal⸗ 
merſton dieſelbe als eine vorübergehende temporäre und 
durch den age der Ereigniſſe beſeitigte hinſtellt. Aus 
Ein, wenngleich nur ſtillſchweigend erfolgten Beitritt 
Englands mögen jedoch die umſturzmänner aller Na⸗ 
tionen, von den Italianiſſimi an bis zu den jetzt in 
voller Gedankenloſigkeit mit einigen ehr eizigen Boja⸗ 
ren in das Nationalitätshorn ſtoßenden oldau-Wala⸗ 
chen die Lehre entnehmen, daß England in letzter Linie 


und rechte preußiſche „Standpunkt. Oeſterreichs Inter⸗ 
eſſe würde durch ein rumaniſches Reich allerdings 
zunächſt verletzt; aber das kann doch, ſo viel Anlaß 
zur Unzufriedenheit die öſterreichiſche Regierung uns 
auch neuerdings gegeben haben mag (?), noch immer 
kein Grund ſein, ihr Schlimmes mit Schlimmem zu 
vergelten. Wenn es aber nicht Eiferſucht gegen Oeſter⸗ 
reich iſt, ſo wiſſen wir nicht, warum ſo ma e preußiſche 
Federn für die Vereinigung der Donau-Fürftentpümer 


ſchreiben.“ 


it Wien, 15. Februar. [Die Vereinigung 
der Donau⸗Fürſtenthü mer.] Franzöſiſche Blät⸗ 
ter ſtellen eine vorläufige Berechnung auf, wie ſich 
ſeinerzeit bei der Abſtimmung in der Pariſer Conferenz 
über die Union der Fürſtenthümer die Majorität ſtellen 
werde. Die Calculation iſt jedenfalls verfrüht; ehe 
die Conferenz in die Lage kommen kann, ſich mit 
den Donau⸗Fürſtenthümern zu beſchäftigen, wird noch 
eine geraume Zeit vergehen, und bis dahin können ſich 
die politiſchen Gruppirungen gegen heute weſentlich 
verändert haben. Hat ja doch auch Lord Clarendon 
in der Conferenz vor Abſchluß des Pariſer Friedens 
ſich nicht ungünſtig über das Project der Vereinigung 
geäußert, während dasſelbe gegenwärtig von Groß⸗ 
britannien auf das Nachdrücklichſte bekämpft wird. 
2 ja der franzöſiſche Commiſſär für die Beſſarabiſche 

renzregulirung urſprünglich in der Bolgrads⸗Angele⸗ 
genheit, gleich denen der anderen Mächte, gegen das 
Anſinnen Rußlands votirt, während die franzöſiſche 
Regierung ſpäter, zum Staunen der Welt, den ruffi- 


nie recht gefallen wollte, auf praktiſchem Boden unbe⸗ 


ſch ſiegbaren Hinderniſſen begegnen werde. 
on 


geleitet durch das Schlagwort der Nationalität, ſich 14 Lee e kun 6d 

Februar. i N 8 
Der Triumphzug Ihres Kaiſers durch ſeine italieniſchen 
Staaten lenkt die Blicke von Europa auf ſich. Auch 
in hieſigen Kreiſen wird mit Bewunderung von dem 
ebenſo großmüthigen, wie leutſeligen Auftreten des ju⸗ 
gendlichen Herrſchers geſprochen; und in Wahrheit iſt 
der letzte große Gnadenact in ſeiner vorbehaltsloſen 
Allgemeinheit eine großherzige That, die dem Kaiſer 
und ſeinem erhabenen Hauſe trotz aller Mazziniſtiſchen 
Umtriebe nicht blos der Italiener, ſondern all ſeiner 
Völker Herzen dauernd gewinnen muß. Ohne Zweifel 
hat dieſer hochherzige Act der Milde, durch den mit 
einer ſturmbewegten, trüben Vergangenheit gebrochen 
wird, den vollſten Beifall unſeres nicht minder hoch⸗ 
herzigen, nicht minder großmüthigen Königs, der Ihrem 
kaiſerlichen Herrn hierin, wie durch andere Bande ſo 
nah verwandt iſt; auch unſer König wußte ſeiner Zeit 


ie, Suftimmung geben kann. Bei Frankreich kann 
et nichts mehr wundern. In deſſen letzte Abſichten 
fe eningen zu können, maßen wir uns nicht an. Wir 
(haft nur vor Augen, daß es feit Jahr und Tag be⸗ 
des fag iſt, Rußlands Hand zu waſchen. Die Sprache 
nicht oniteur kann alſo nicht Wunder nehmen. Auch 
ſind der Chorus der franzöſiſchen Blätter. Denn dieſe 

ati entweder Regierungsblätter oder, wie die Aſſemblee 
tuſſenßale und das Journal des Debats, feit lange 
i 8 0 bifreundlich. Dann giebt es namentlich in Deutſch⸗ 
doch niemals anſteht, im Interreſſe der ſtaatlichen Ord- land eine Partei, die chriſtliche, wie wir ſie nennen 
nung den Anforderungen der geſunden Vernunft und 1 die, ohne ſich viel um Politik zu kümmern, die 
einer über jeden Vorwurf erhabenen loyalen Politik . lieber heute als morgen aus Europa jagen 


volle, unbedingte Geltung zu verſchaffen. „und dabei nur an den Sieg des Kreuzes über ſchen Anſchauungen beipflichtete. So wechſelt die] gnädig zu verzeihen. 
dem nunmehr abgebrochenen Zelte, deſſen Wände ihnen] walt wieder aufzurichten; ihr Gefühl ſchien völlig er⸗Iſchweren Traumes behalten. Unter Anderem lief ein 
Feuilleton zur, Unterlage dienten, in einer ihrem Zuſtande ange- ſtorben; Anderen fielen, während fie frei daſtanden, Bär vor ihnen her, der die auf dem Hinwege verlo⸗ 
9 meſſenen Weiſe zu betten und vor dem Herunterfallen] die Augen zu, und ſie vermochten kaum zu ſtammeln. rene Jacke eines ihrer Gefährten, ohne ſich durch ihr 
— be ſichern. Nicht weniger als vier Stunden gingen Gewiß, eine kurze Raſt ließ ſich nicht verſagen. Herbeikommen irgendwie ſtören zu laſſen, in Fetzen 


2 2 z Lerimmiger Kälte darüber hin. Dann ſchloſſen Der Schlitten wurde abgepackt, das Zelt aufge⸗ aus einander riß und zuletzt zu einem Balle aufrollte. 
Eine Epiſode aus der arktiſcher, ſich die Männer zu einem Kreiſe zufammen, fprahen|fchlagen. An Erquickung durch Speiſe und Trank In Beiden blieb nur ein dumpfer Anklang dieſes 
Reiſe des Dr. Kane in den Jahren ein kurzes Gebet und traten den weiten Rückweg nach] wurde nicht gedacht. Die Männer waren ihrer Hände Eindrucks, bis der gegenſeitige Austauſch des Bewußt⸗ 
1853 5. de ogg an. Die Anſtrengungen und Beſchwerden] fo wenig mächtig, daß fie nicht einmal Feuer anzu⸗ſſeins die Einzelheiten in ihrem Gedächtniß wieder be⸗ 

dieſes Weges ſind nicht zu beſchreiben. Die Laſt, welche ſchlagen vermochten; der Branntwein, den fie mit ſich lebte. Kane erinnert ſich, wie ſeine Phantaſie von 

(Schluß.) 20 Schlitten trug, war nicht weniger als 1100 Pfund. führten, war unter allen Decken und Pelzwerk zu den [lebhaften Beſorgniſſen beunruhigt wurde, als er das 

Dr. Kane und ſeine Begleiter konnten jetzt nach „Weg führte über ein unebenes Terrain, über ge-⸗EFüßen der Männer auf dem Schlitten eingefroren. Raubthier zuletzt nach der Gegend des Zeltes hin da⸗ 
Aſtündigen harten Mühen eine, wenn auch noch ſo waltige Eisblöcke und Eisfelder dahinz die tiefen Schluch⸗] Ihrer dreizehn krochen unter der kleinen Behauſung von laufen ſah, wie fein Gefährte zuerſt aus der Ferne 
kurze Raſt nicht entbehren. Die Kälte war immerften und Grundfurchen, welche die Oberfläche unterbra- |zufammen. Kane ſelbſt machte Mb mit einem der ſah, daß der Bär an dem Zelte fein Weſen rieb, 
noch ſehr groß, 33—34 Grad Réaumur. Dabei trat u waren mit Schnee angefüllt und dergeſtalt ver: | Bootsmänner auf den Weg, um das von ihm am und wie ſie zu ihrem Glück eben noch zeitig genug 
der harte Uebelſtand ein, je in dem engen Zelt kaum deckt, daß die Zugmänner ſich ihrer nicht verſehen konn- vorhergehenden Tage zurückgelaſſene Zelt zu erreichen herankamen, um die niedergelegten Lebensmittel zu 
Perſonen gleichzeitig Unterkunft finden konnten. Man 5 5 Und doch hätte jeder Bruch, ja jede Sehnenver⸗ und in demſelben eine Erquikung für ſeine Gefährten retten. In Beiden lebte nur noch ein verworrenes 
mußte ſich zu einer höchſt peinvollen Auskunft ent⸗ ren ung, die fie durch Fehltritt und Ausgleiten fo leicht | vorzubereiten. Die Strecke betrug 9 Meilen auf ebe⸗ Bild des in wilder Zerſtörungswuth umgeworfenen 
ſchließen. Die Mannſchaft theilte ſich in zwei Abthei⸗ ſich zuziehen konnten, unter jenen Umſtänden unver⸗ ner Eisfläche, ohne jene Unebenheiten und Schwierig⸗ und zerzauſten Zeltes und eine dunkle eb ter 
ngen, von welchen zuerſt der einen und hiernach der meid ich verderbenbringend werden müſſen. Aller un⸗ keiten der erſten Station; fie wurde in vier Stunden Anſtrengungen beim Wiederaufrichten desſel 1 3 is fie 
andern eine zweiſtündige Raſt im Zelte geſtattet wurde. ſaglichen Hemmungen ungeachtet kamen fie anfangs überſtanden, aber gleichwohl verſichert Kane, dieſe Stun⸗ in ihre Pelzſäcke kriechen konnten un. inf uftande 
lein während die Einen ſich dieſer kurzen Erholung] ziemlich gut vorwärts; fie legten in den erſten ſechs den gehörten zu den ſchrecklichſten ſeines Lebens. So- der äußerſten Abſpannung oder knee eit eines 
"euten, mußten die Andern bei einer Kälte, die jetzt Stunden ungefähr eine gleiche Anzahl engliſcher Meilen] wohl er als fein Begleiter waren unter dem Einfluß zwar nur kurzen aber tiefen und 2 ichen Schlafes 
auf mehr als 38 Grad Reaum. (— 35,6 Grad Fah⸗ zurück. Allein jetzt brachen unverſehens mit einem Male] der Kälte und Ermattung in vollſtändige Bewußtlo⸗ von etwa A Stunden zu genießen, 5 ann erhoben ſie 
renh.) geſtiegen war, außerhalb des Zeltes bleiben, wo die unheimlichſten Symptome der größten Schwäche ſigkeit verſunken. Sie verſuchten, ſich durch gegenſei⸗ ſich körperlich und geiftig a on ihrem Lager, 
fi durch unausgeſetztes Umhergehen die Einwirkungen und rmattung und in Folgen derſelben die äußerſte tiges Zureden aufrecht zu erhalten; „aber“ — fo fügt um für den mit jedem Au 3 g 4 aarteten Zug der 
einer ſolchen Temperatur zu mildern ſuchten. Indolenz ein. Selbſt dee Kräftigſte verlangte, ein[ Dr. Kane hinzu — „dieſe Geſpräche mögen verwirrt Gefährten ein wärmende 5 1 zu bereiten. Groß 
Es koſtete unendlich viel Mühe, die vier Kranken wenig zu ſchlafen. Einige warfen ſich auf den eifigen| genug geweſen ſein.“ Von dem, was ihnen unter⸗ war ihre Freude, als 00 beit ald nachher, früher 
den Schlitten, welchen fie mit fich geführt, nebſt Boden, und waren weder durch Güte noch durch Ge⸗ wegs begegnet iſt, haben ſie nur den Eindruck eines als ſie denken mochten, herbeikamen, und mit ſicht⸗ 


Nach dem gottlob unblutigen Austrag der Neuen⸗ 
burger Angelegenheit, die — ehrlich geſtanden — hü⸗ 
ben und drüben manch affectvolle Aeußerung hervorge⸗ 


rufen, wendet man hier eifriger als ſonſt den inneren 


Angelegenheiten rege Aufmerkſamkeit zu. Da find es 


denn vor Allem die neuen Steuervorlagen, mit welchen 


das Miniſterium vor den jetzt in Berlin tagenden all⸗ 


gemeinen Landtag getreten, die aller Orten lebhaft dis⸗ 
Beſonders iſt es die projectirte Ger 
bäudeſteuer, die auf faſt allſeitigen Widerſpruch 
ſtößt und nicht blos auf den ah Gutsbeſitzer, de⸗ 


cutirt werden. 


ren Ritterſitze dem allerdings „beſcheidenen“ Maximal⸗ 
ſatze von 25 Thlr. unterworfen werden ſollen und de⸗ 
nen möglicherweiſe theure Reminiscenzen von unbe⸗ 
ſchränkter Dominialpolizei und fürſorglicher Patrimo⸗ 
nialgerichtsbarkeit vorſchweben. Wie geſagt, dieſer Paſ⸗ 
ſus des neuen Finanzplanes findet durchweg Wider⸗ 
ſpruch. Durch eine Häuſerſteuer werden namentlich die 
kleinen Leute getroffen, denen der Hausbeſitzer die neue 
Steuer zum ohnehin ſchon hohen Riethzins ohne Wei⸗ 
teres zuſchlägt. Selbſt der König ſoll nur mit Wider⸗ 
ſtreben in dieſe neue Steuervorlage gewilligt haben und 
e. unter der ausdrücklichen Bed 
leinen Leuten dafür eine anderweitige Erleichterung zu 
Theil werde. Uebrigens muß jeder Billigdenkende zu⸗ 
geſtehen, daß die Gehälter der Beamten und die Löh 


2 


nung niederer Militärs in einer Zeit normirt wurden, a 
deren Werthverhältniſſe von den jetzigen hohen Preiſen ſind nun förmlich 


für Lebensmittel und die 5 
niſſe ſo bedeutend differirten. Die 


den neuen Finanzplan Seitens des Miniſt 


abſichtigten „Kräftigung der beiden Hauptorgane“ un⸗ 
ſeres Staates, ganz abgeſehen von der durch „das ge⸗ 
genwärtige centraliſirende Staatsſyſtem“ mittelſt jener 
vorgeſchlagenen Steuermaßregeln angeſtrebten „Befe⸗ 


ſtigung der den kleinen Herren mißliebigen Bureau⸗ 
kratie“, — iſt und bleibt die Erhöhung der betreffen⸗ 
den Etats auf eine dem derzeitigen geringeren Geld⸗ 
werthe entſprechende Höhe eine unabweisliche Noth⸗ 
wendigkeit; das wird jeder unbefangene Beurtheiler der 
Verhältniſſe von ehemals und jetzt auf den en Blick 
erkennen. Engherzigkeit und Vorurtheil dürften freilich 
anderer Meinung ſein. Aber nur keine Häuſerſteuer, 
um die zur Erhöhung der Etats nöthigen Geldmittel 
zu beſchaffen. Alle Gegenſtände des Luxus mögen 955 
her beſteuert werden; nur nicht die Hausmiethe, wat 
eine unmittelbare Folge der Gebäudeſteuer wäre. Eine 
geſunde Wohnung iſt das erſte Lebensbedürfniß; ſie 
vertheure man dem kleinen Manne nicht! — Die 
. beabſichtigte Erhöhung des Salzpreiſes um 

Thlr. für die Tonne wird keinen Widerſpruch fin! 
den; ja man iſt hier der Anſicht, daß vor Jahren der 
Salzpreis um ſo viel nicht erſt hätte ermäßigt werden 
ſollen. Im Detailverbrauch wird man dieſe Preiser⸗ 
höhung des Salzes kaum erheblich verſpuren. 


E München, 12. Februar. Es liegen mir Briefe 
aus Modena vor, welche ſich mit ungemein großer Be⸗ 
friedigung über die herzliche Aufnahme ausſprechen, 
deren ſowohl Se. Maj. der König Max als deſſen 
hohes Gefolge am kaiſerlichen Hofe zu Mailand ſich 
erfreuten. Es war Befehl ertheilt, ſowohl den aller⸗ 
höchſten Gaſt wie fein Geleite auf kaiſerliche Koſten 
aufs Glänzendſte zu bewirthen, und ſo gab Kaiſer 
Franz das Beiſpiel echt ritterlicher Gaſtfreundſchaft. 
Der größere Theil des königl. Gefolges war in Verona 
zurückgeblieben. Kaiſer Franz Joſeph hat dem Könige 
eine Marmorſtatue von herrlicher Geſtaltung und eine 
kunſt⸗ und werthvolle Scheibenbüchſe zum Geſchenk 
gemacht. Der König weilt noch in Modena, befindet 
ſich ſehr wohl und gedenkt bis zum 18. d. in Rom 
einzutreffen. Bis dort wird auch Hr. v. Wendland 
Paris verlaſſen haben, und am Jaun e 52 n 
in der Villa Malta eintreffen. Man glaubt in kir h= 
lichen Kreiſen dahier, der Aufenthalt des Königs in 

om und deſſen Verkehr mit dem hl. Vater werde 
der kath. Kirche in Baiern, wenn auch eben nicht ein 
vollſtändiges durchgreifendes durch die Tegernſeer Be⸗ 
ſtoemungen ſehr vorgeſchrittenen Concordats, fo doch 


barem Vergnügen an der dargebotenen Erquidung ſich 
nee 2 Wetter war t und freundlich —.— 
5 75 4 gehn ſank bei hellem Sonnenſchein auf 16° R. 
l mhk Dagegen war die Strecke, welche 
Went chwerd evorſtand, über die Maßen anſtrengend 
und bei cool. Sie mußten hier den Lauf der 
— weit ausgedehnte Kette 
hin und her geworfen, die idee Aurich ge 


Auf dieſen zerbröckelten Waſſen zog ſich der We 
mehrere 
der letzte 


erſchöpfte. Die Ermü⸗ 


verloren. 958 5 
des Marſches N bmahnun- 
en und Gegenmaßregeln umerachtet warfen ſich die 
Männer auf Sen ſchneebedeckten Boden. Seltſam ge⸗ 


Treiben 
gebens 


dingung, daß den. 


Lebensbedürf⸗ 
eamten⸗Etats find 
noch fo geblieben, wie ſie — wenn ich nicht irre — 
1822 feſtgeſtellt wurden. Der Subalternbeamte hat 
ſeit dem Hungerjahre 1847 ununterbrochen mit mehr 
oder weniger Sorge um den täglichen Unterhalt der 
Seinen zu kämpfen gehabt. Theuerungszulagen helfen l , 
da nur momentan. Ganz abgeſehen alſo —— practiſchſten einſchl 

ms be⸗ 


jedenfalls manche concordatmäßige Freiheiten erbringen,! 


a glengl. Meilen von 
ann denken, wie dabei g 


F ei — —.— - 
raden Linie abweichen } 
denn ſie fi r Mittags bei dem Schiffe an⸗ 

un ſie ſind um 1 een Juin uns yuredtgefüms 
hielt 15 für um ee 
Allen der Unſinn, den ich bei der 
za Si e, den Erzählungen der dort 


wie fie die hiſchöflichen Forderungen von 
ſchloſſen. Es unterſchrieb dieſelben der ſel. Biſchof 
Peter Richarz von Augsburg mit: „das Concordat, 
nur das Concordat, und nichts als das Concordat.“ 
Zugeſtändniſſe auf dieſem Gebiete wären alſo lediglich 
rechtlicher Natur. ir wollen das Beſte hoffen; 
ſo viel Eiferſucht auch die Beſtrebungen der Kirche, 
Ihren Einfluß zu erweitern, findet, fo begegnet doch 
die Behauptung wenig Widerſpruch, daß, um unſere 
ſocialen Verhältniſſe einer Beſſerung zuzuführen, nicht 
Polizei und Strafgeſetz, auch nicht die officielle Armen⸗ 
pflege genügen. — Unſer Liebfrauendom geht einer 
durchgreifenden Reſtauration entgegen; ob dieſelbe jedoch 
fo nahe bevorſteht, als ſich in der A. 3. angedeutet 
findet, wird bezweifelt. Unſere kath. Tempel ſind 
wahre Muſter von Würde und Erhabenheit. Wo die 
Stiftungsmittel nicht ausreichen, helfen fromme reiche 
Spenden nach, ja die Vorſtadt Haidhauſen erhält trotz 
ihrer Armuth eine neue großartige gothiſche Kirche. 
Der Pfarrer Walſer, der ſich ſelbſt den „Bettler“ 
nennt, eee ſeit drei Jahren alle Provinzen des 
Landes, um Gaben zu ſammeln, und von dieſen allein 


iſt der großartige Tempel bereits fertig geworden. 


Solche Erſcheinungen find erfreuliche Lichtblicke in die⸗ 


ſen Tagen der ſittlichen und religiöſen Verſchwommen⸗ 
heit. — Die Erlaſſe des proteſtantiſchen Oberconſiſto⸗ 


riums behufs Einführung der Kirchenzucht, Beichte ꝛc. 


verneinen ließ. — Neuerdings hat der König zur An⸗ 
regung des fleißigen Einzelſtudiums der inländiſchen 
Volkszuſtände bei den Beamten, Staatsdienſtadſpiran⸗ 
ten und den en Preiſe von je 200 fl. für die 

0 inſchlägigen Brochüren ausgeſetzt. Beſon⸗ 
ders der mediciniſche Volksaberglaube ſoll Gegenſtand 
der größten Aufmerkſamkeit werden. — Eine Deputa⸗ 
tion der Künſtler erhielt von den kk. MM. Marie und 
Ludwig die Zuſicherung des Beſuches des „Künſtler⸗ 
Rubensfeſtes. Die königl. Akademie der bildenden 
Künſte feiert im nächſten Jahre ihr 50jähriges Jubi⸗ 


läum. — An politiſchen Neuigkeiten mangelt es gänzlich. 


Aus. Nen S pe een Naſſau, 13. Febr. 
[Hüttenweſen.] Wohl nicht mancher andere Fluß 
in Deutſchland bietet den Bewohnern ſeiner Ufer eine 
ſo reiche Ausbeute an nützlichen Metallen als die Lahn, 
welche unſer Land der Länge nach durchſchneidet und 
daſſelbe in zwei faſt gleiche Theile trennt. Von ihrem 
Eintritte auf naſſauiſches Gebiet, zwiſchen Wetzlar 
und Weilburg, bis zu ihrer Mündung in den Rhein 
(bei Niederlahnſtein) reiht ſich zu ihren beiden 
Seiten Grube an Grube, Schacht an Schacht, in 


welchen hunderte von Bergleuten beſchäftigt ſind, aus 
dem Innern der Erde den fo nützlichen Ei ſenſte in 
und den im Verlauf der letzten Jahre zu einer nicht 


minderen Bedeutung gelangten Braunſtein zu Tage 
zu fördern; zumal in den Aemtern Weilburg, unkel, 
Limburg und Diez iſt dieſe metallurgiſche Thätigkeit 
eine ſo außerordentliche, daß es an Transportmitteln 


gebricht, um die Schätze der Erde entſprechend ver= 


werthen und den Ueberfluß, den die naſſauiſchen Hüt⸗ 
tenwerke nicht ſelbſt verarbeiten konnten, einem anderen 
Beſtimmungsorte zuzuführen — ein Mißſtand, dem 
die nunmehr in Angriff genommene Lahneiſenbahn 
binnen wenigen Jahren abhelfen wird. Wo die Kräfte 
des eigenen Landes nicht ausreichten, kamen die Capi⸗ 
talien fremder Speculanten, zumal Belgier und Fran⸗ 
zoſen, zu Hilfe. Letztere haben zu Limburg und 
Diez Gewerkſchaften gegründet, die wirklich eine groß⸗ 
artige Entfaltung genommen und durch die Circulation 
ungeheurer Summen Wohlſtand und Zufriedenheit bei 
der zahlreichen Bevölkerung der Bergleute geſchaffen 
haben. Selbſtverſtändlich kann der Reichthum an 
Eifenftein, wie ſchon oben bemerkt, in ſeiner ungeheu⸗ 
ren Fülle im Lande nicht ganz feine Verwendung 
finden, nichtsdeſtoweniger aber iſt die Zahl der Schmelz⸗ 
hütten und Hochöfen in Naſſau und der angrenzen⸗ 
den Provinz Oberheſſen dennoch eine ſehr beträcht⸗ 
liche. Erlauben Sie mir, daß ich in kurzem Umriſſe 
Ihren Leſern ein kleines Bild dieſer Art induſtrieller 
Thätigkeit gebe. Folgen wir dem Laufe des Fluſſes 
von ſeiner Quelle an, ſo finden wir zuerſt das Hütten⸗ 
wet Ludwigshöhe bei Biedenkopf, früher großher⸗ 
zoglich heſſiſche Domaine, dermalen Eigenthum der 


ſetzten ſich die Männer nach und nach immer öfter auf 
die Läufe des Schlittens um dann nach drei Minu⸗ 
ten, auf den ertönenden Weckruf von Neuem die ſchwere 
Arbeit fortzusetzen. Zuletzt een fie zum Brannt⸗ 
wein als dem äußersten Mittel ihrn Zuflucht. Eine 
große Ausnahme, da das rogenannte Mäßigkeiteprinio 
— die ſtrenge Vermeidung aller fpirituöfen Getränke 
— unter den Grundgeſetzen der Expedition ſtand. An⸗ 
fangs wurde der Liqueur in kleinen Rationen theelöffel⸗ 
weiſe gereicht. An einem, wie es ſcheint noch 10 
Schiff entfernten Punkte, eine län⸗ 

ere Raſt und ein tüchtiger Schnaps auf einmal“ 
bewilligt. Von hier aus e, ſie den Reſt des 
Marſches ohne weiteren Halt bee — — 1 ber 
ß 12 + ane — 

5 ae vielleicht der ſprechendſte Ausdruck 
unſerer Leiden; wir waren vollſtändig von Sinnen 


(quite delirious), ve 
Wahrnehmung deſſen, 


2 ; wir einher. 
ee wie wir hin und her von der ge 


d — les war am hellen Tage, 


gelangt) — 
den hatten 


fen. 
1 d 1 
Zurücgeblleh nen er geredet und als Befehl an⸗ 


durch 
Ich 


nur 


zurückgenommen worden, nachdem 
die heftige Oppoſition der in großer Majorität befind⸗ 
lichen Liberalen die Möglichkeit einer Durchführung 
jener proteſtantiſch⸗ reactionären Maßregeln vollſtändig 


rlaſſen von jeder Fähigkeit einer 
was um uns vorging. Wie 
Aus unſeren Spuren 


1851 in ſich Erben der Herren Kraft und Schenk. 


„Quantität 
des Eiſens, das dort verſchmolzen wird, beträgt jähr⸗ 
lich etwa 60,000 Centner, der Centner Gußeiſen wird 
zu 5 fl. 10 kr. verkauft, fagonirtes Eiſen zu 8—9 fl. 
pro Centner. Weiter treffen wir die Wilhelms hütte, 
gleichfalls im Kreiſe Biedenkopf, Eigenthum des Grafen 
v. Reichenbach⸗Laſſowitz; die Quantität des dort zum 
2 gebrachten Eiſenſteins beträgt jährlich etwa 
20,000 Centner. Sodann folgt die Karlshütte im 
Kreiſe Biedenkopf, Eigenthum des Hrn. Klein. Die 
Schmelzhütten verarbeiten jährlich ungefähr 70,000 
Centner. Der Reingewinn beträgt 38 — 39 Procent. 
Im Kreiſe Nidda liegt die Hirzenhainerhütte, 
Eigenthum des Grafen von Skolberg und von dieſem 
dem Hrn. Buderus im Jahre 1838 in Erbleihe ge⸗ 
eben. Dies Werk verarbeitet die Ausbeute der Minen 
auf 5 bis 6 Stunden im Umkreis; verbunden damit 
iſt die Friedrichshütte. Beide Etabliſſements um⸗ 
faſſen verſchiedene Hammerwerke, eine Sägemühle, ein 
e eine Polirmaſchine und eine mechaniſche 
Werkſtätte. Die Werke liefern jährlich etwa 4000 
Centner Gußeiſen. Die Familie Buderus beſitzt weiter 
noch die Heſſenbrücker-, Georgs- und Louiſen⸗ 
hütte, welche ſämmtlich im Kreſſe Laubach gelegen 
find; ferner in Preußen die Weſterburger- und 
Oberndorferhütttez in Kurheſſen 


Au denſchmiede bei Weilmünſter, die Chriſtians⸗ 
hütte und die Löhnbergerhütte. Sodann er⸗ 
wähnen wir noch die Juſtus hütte bei Gladbach in 
Oberheſſen, Eigenthum der Herren Schulz und Warm⸗ 
bold; dieſelbe verarbeitet jährlich etwa 280,000 bis 
360,000 Centner Eiſenſteine und ſendet einen Theil des 
gewonnenen Roheiſens nach Weſtphalen. Schließlich 
werde noch der Kilianshütte gedacht, bei Lollar im 
Kreiſe Gießen, nahe bei der Main⸗Weſerbahn. Dies 
Werk iſt noch ganz neu und wird jährlch etwa 
80,000 160,000 Centner Eiſenſteine verarbeiten; es 
hat zwei Hochöfen und verſendet einen Theil feines 
Productes über Saarbrücken nach Frankreich. Dieſe 
wenigen Angaben mögen Ihnen beweiſen, welch' 
ſchwerer Schlag unſere heimathliche Eiſeninduſtrie treffen 
würde, wenn der von Preußen geſtellte Antrag auf 
eine noch weitere Herabſetzung des Eingangszolles für 
Eiſen eine Annahme finden ſollte. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Februar. Aus Mailand wird gemel⸗ 
det: Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben den Armen 
der Stadt Pavia aus Allerhöchſtihrer Reiſechatoulle 
1000 fl. zu ſpenden geruht; 600 fl. hievon wurden 
dem Almoſeninſtitut. 400 fl. den Kinderwartanſtalten 
zugewieſen. — Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben 
ferner mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 6. d. M. 
zu geſtatten geruht, daß die Unterhaltungskoſten für 
die 7, und 8. Claſſe des Gymnaſiums in Lodi aus 
dem Staatsſchatze beſtritten werden. An — 
Tage haben Se. Majeſtät anbefohlen, daß der kleine, 
nördlich vom großen Mailänder Spital gelegene, der 
Geſundheit nachtheilige See ausgetrocknet und ausge⸗ 
füllt werde. Lr ; 

(Die Creditanſtalt) wird in den nächſten Ta⸗ 

en die Liſte der e Actionäre veröffentlichen. 
Da es ſich durch die Zah der Anmeldungen heraus⸗ 
geſtellt hat, daß die bisher beſtimmte Localität zu klein 
für die Generalverſammlung iſt, ſo wird für die An⸗ 
ſchaffung eines größeren Locales Sorge getragen. Die 
Rechnungslegung wird erſt der Generalverſammlung 
vorgelegt werden. 


Frankreich. 


aris, 14. Februar. [Tages bericht.] 
Moniteur zeigt heute officiell die Eröffnung des Corps⸗ 
Legislatif für den 16. Februar an; der Kaiſer ſelbſt 
wird die Verſammlung eröffnen. Das Corps⸗Diplo⸗ 
matique iſt dazu eingeladen; M. Schneider wird in Ab⸗ 
weſenheit des Grafen Morny dem Senat präſidiren. — 
gas Vormittags wurde in der Kathedrale der Trauer⸗ 
ottesdienft für den Erzbiſchoſ Sibour durch den Gar: 
dinal Erzbiſchof von Beſangon abgehalten. Um 3 Uhr 
wurde das Herz feierlich nach der Kirche St. Etienne⸗ 
du⸗Mont übertragen. — Herr v. Jarnac, der die 
Fuſions⸗Aufkündigung von Seiten des erzogs von 
Nemours nach Venedig brachte, hat keine Antwort vom 


kann mich über die damalige Verwir⸗ 


eordnet habe 0 
2 Geiſtes zuſtandes nicht mehr zweifelhaft 


rung meines 
. Krk Mittheilungen ergänzen und beftati ch 
ieſe Mittheilun . eſtätigen ſi 
in dem officiellen Bericht des Schiffsarztes Dre Hanes 
der diesmal auf der Brig, geblieben war. Einer der 
zurückkehrenden Officiere hatte zuletzt den Schlittenzug 
verlaffen und war gegen zwei Stunden früher auf dem 
Schiffe angekommen. Auf die Nachricht von der nahen 
Ankunft der Mannſchaften machte ſich Dr. Hayes auf, 
um ihnen entgegen zu gehen. Da ſah er die vier 
Kranken auf dem Schlitten feſtgebunden, den die Uebri⸗ 
gen kaum noch zu ziehen vermochten. Das fürchter⸗ 
liche Ausſehen der Männer machte einem tieferſchüt⸗ 


ternden Eindruck; als er fie begrüßte, da ſchien es, als h 


kennten ſie ihn nicht, ſo ſtierten ſie ihn mit hohlen 
wilden Blicken an. Alles an ihnen zeigte die Wirkun⸗ 
gen des Froſtes; von ihren Bärten hingen lange Eis⸗ 
zacken herab; langſam und ſchwächlich ſchritten fie ein⸗ 
her. Welch ein trauriger Anblick, dieſelben Gefährten, 


welche drei Tage zuvor ſtark und kraftvoll ausgezogen |9 


waren, jetzt wie von der Laſt der Jahre dem Boden 
ugebückt zu ſehen. Aber nachher, als ihnen auf den 
ereiteten Lagerſtätten eine Ruhe die ihnen nöthiger als 
Ales ſchien, ſich darbot, traten erſt die ergreifendſten 
Scenen ein. Denn jene Schwäche, die bis dahin 
als Träumerei und Geiſtesverwirrung ſich 
artetete jetzt in tobende Raſerei (raving 


die Neu⸗ nene Bankausweis 
ſchmiede bei Wächtersbach und endlich in Naſſau die ſſtellt ſich eine Vermehrung 


Der J 


Journalen wiedergegeben, die, 


blos] fluß ausgeübt. 
Jelußert hatte, Schmerzenlager, 
elirium) aus- 14. April niederſanken, nicht wieder aufgeſtanden; fi 


Grafen Chambord bekommen. Henri V. hat dem 
Boten bloß angekündigt, daß er die Antwort auf die 
Depeſche durch Herrn de la Ferté werde überbringen 


fl. laſſen. — Herr Iſaak Pereire befindet ſich feit einigen 


Tagen in London, um wegen der Fuſion des Pariſer 
Credit mobilier mit der Compagnie internationale 
anglo-frangaise de Donon zu unterhandeln. Dieſe 
letztere Geſellſchaft macht bekanntlich der von Roth⸗ 
ſchild projectirten Report⸗Bank Concurrenz. Die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen J. Pereire und den Directoren 
der internationalen Compagnie ſollen einen guten Fort⸗ 
gang haben. — Die Unterhandlungen wegen der Fuſion 
der großen Central-Bahn und der Orleans-Eiſenbahn 
ſind geſtern Abends wieder aufgenommen worden. Der 
Kaiſer, welcher die Beendigung dieſer Affaire wünſcht, 
hat den Bauten-Minifter Rouher zum Schiedsrichter 
in dieſer Angelegenheit ernannt. — Herr v. Czerow, 
der neue Miniſter Rußlands in Athen, iſt hier ange⸗ 
kommen und begiebt ſich von Paris nach Marſeille. — 
„Pays“ meldet: Randon, General-Gouverneur von 
Algier, wird in Dienſtesangelegenheiten in Paris er⸗ 
wartet. Feruks Reiſe nach London iſt beſchloſſen, die 
Wohnung daſelbſt iſt bereits beftellt. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Lord Cowley und Feruk Khan haben 
einen günſtigen Eindruck gemacht. — Der heute erſchie⸗ 
iſt jede, gänfig. Nach re 
lt N es Baarvorraths von 37 

. des Staatsſchatzes von 4% Millionen Fabel 
eraus. 

Der Conſtitutionnel benutzt die mißlichen Verhält⸗ 
niſſe der brodloſen Arbeiter in London zu einem Ver⸗ 
gleich der Lage der franzöſiſchen Arbeiter und jener in 
London, wie der beiderſeits genommenen Maßregeln 
zur Abhilfe. Für Frankreich ſtellt ſich natürlich ein 
günſtiges Reſultat heraus. 

Aus Madrid wird dem Conſtitutionnel gemeldet, 
daß man in dem Theater „des Variétés“ ein Depot 
von Waffen und Munition entdeckt hat; der Director 
iſt in Haft genommen. Das Reſultat der Municipal⸗ 
wahlen fährt fort ein günſtiges für die Abſolutiſten zu 


ch' bleiben, in den Cortes-Wahlen wird dieſe Partei eben⸗ 


falls den Sieg davon tragen. Nach einer am 12. 
Abends bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche ſcheint die Reiſe der Königin 
Iſabella nach Andaluſien doch noch nicht definitiv auf- 
gegeben zu ſein; auf die von Seiten dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft geſtellte Anfrage betreffs der Reiſe war die Ant⸗ 
wort ſehr lakoniſch: „Die Reiſe der Königin findet für 
den Augenblick nicht ſtatt.“ Große Unordnungen 
werden der Independance belge gemeldet, welche in der 
Provinz Malaga zu . ausgebrochen ſind; die 
Details ſind noch nicht bekannt, nur weiß man, daß 
der General-Commandant dieſer Provinz zahlreiche 
Streitkräfte nach benanntem Orte dirigirt hat, um die 
Emeute zu unterdrücken. Der Siegesherzog hat ſeine 
Demiſſion als Senator eingereicht, ſeine progreſſiſtiſchen 
Freunde laſſen nichts über die Urſache hierzu verlauten, 
man glaubt aber, daß er den Willen hat, ſich durch 
die Provinz Saragoſſa für die Cortes wählen zu laſſen. 
Aus Petersburg erhält der Conſtitutionnel ein 
Schreiben, wonach alle Erzählungen von den prächtigen 
Geſchenken, die die junge Frau des Grafen Morny 
theils vom Kaiſer v. Rußland, theils von ihrem Ge⸗ 
mahl erhalten haben ſoll als vollſtändig erdichtet be⸗ 
lch 1 7 blice N 
ie letzten Augenblicke Verger's, die be⸗ 
kanntlich in der widerſprechendſten Weise von 1 
denen Zeitungen geſchildert worden, werden nun durch 
den Abbé Hugon, der Verger in dieſem Augenblicke 
zur Seite ſtand, in einem Schreiben an den „Ami de 
la Religion“, die erwähnten Widerſprüche berichtigend, 
in folgender Weiſe dargeſtellt: 

„Paris, 8. Februar 1857. Di 
Journale ausgeſprochenen und ee e 
lichkeit wiederholten Zweifel in Bezug auf das christliche Ende 
Verger's haben ER Gemüther mit Ungewißheit erfüllt. Man 
ſchreibt mir in der That von mehreren Seiten, um unmittelbar 
an mein Zeugniß zu appelliren. 

Wenn ich nur mit Bedauern aus dem Schweigen trete, das 
meiner Stellung und meinem Charakter entſpricht, ſo habe ich 
doch den Troſt laut bezeugen zu können, daß Mergel in ſeinen 
letzten Augenblicken auftichtig zu Gott zurückgekehrt iſt. 

Die Worte durch welche er feine Reue aufrichtig bezeugt, den 
Skandal, den er verurſacht hatte, bedauert, feine Irrthümer wir 
derrufen und ſeinen Wunſch betheuert hatte, als Chriſt im Schoße 
der Kirche zu ſterben, wurden in Gegenwart von mehr als drei⸗ 
ßig Zeugen geſprochen und fo treu als möglich von verſchtedenen 

880 
ihre Nachrichten aus berſchiedenen Duellen gesch —.— 


Keiner unter Allen blieb davon frei, wenn auch der 
eine ſtärker als der andere angefochten war. Auf zwei 
Tage machte das Leben im Schiff den Eindruck eines 
Irrenhauſes. Einige hatten die 
rens immitten der Eismaſſen, und wußten beim Er⸗ 
wachen nicht im Mindeſten, wie ihnen während der 
letzten zwanzig Stunden zu Muthe geweſen und was 
mit ihnen . war. Von einer alles Maß 
überſchreitenden Schlaftrunkenheit ergriffen, taumelten 
ſie hin und wieder von ihrem Lager auf, riefen wie 
in tieffter Bewegung nach Hülfe oder trieben zur Eile. 
Endlich nach 24 Stunden erwachte Einer nach dem 
Andern und verlangte nach Speiſe. Im Ganzen dauerte 
der Zuſtand 48 Stunden; Ohlſen dlieb zwei und einen 
alben Tag bewußtlos. Er forderte öfters Speiſe, aß 
mit eigenthümlicher Gier, ſchien nichts zu erkennen als 
das, was er genoß, fiel immer wieder in feine Schlaf- 
trunkenheit zurück, während ſeine Seele immer noch 
unter dem Zelte auf dem Eiſe war und augenſchein⸗ 
lich wähnte, er ſei der einzige, der wiſſe, was vor⸗ 
ehe. Kane war unter den Erſten, die ſich wieder 
erholten. Aber die Nachwehen, welche dieſes auch hin⸗ 
ſichtlich des Ziels völlig verfehlte Unternehmen nach ſich 
zog, waren nicht abzuwenden; ſie haben auf die Plane 
des Dr. Kane einen lähmenden und verderblichen Ein 
Zwei der Gefährten ſind von dem 
auf welches ſie bei der Rückkehr am 


Phantaſie des Erfrie⸗ 


alle Räume zum Erdrücken voll waren. Die Unter- 
haus⸗Mitglieder, die im Parterre keinen Platz finden 
konnten, begaben ſich auf die ihnen angehörigen Länge⸗ 
Galerieen; das Oberhaus hatte die Hälfte ſeiner Peers 
durch Deſertion verloren, da dieſe ebenfalls dem großen 
Kampfe beiwohnen wollten, und auf den Fremden⸗ 
Galerieen war kein Platz leer geblieben. Disraeli be⸗ 
gann ſeine Rede um 5 Uhr in einem feierlichen Tone, 
wie er ihn nur ſelten annimmt; aber er hatte kaum 
fünf Minuten geſprochen, als leiſes Geflüſter an die 
Stelle der bisherigen Todesſtille trat. Das Geflüſter 
wird ab und zu von einzelnen Rufen „Jur Sache! 
zur Sache!“ unterbrochen, dieſe Rufe werden häufig 
endlich allgemein. Der Redner bittet um Geduld und 


Italien. 


Dem „Univers“ wird aus Neapel unterm 3. d. M. 
geſchrieben: „... Die Geſchichte, daß der Leichnam 
Milano's ausgegraben und nach Genua gebracht wor⸗ 
den fei, ift ein Mährchen, deſſen Erfinder nicht weiß, 
daß die Ausführung dieſer That nicht einmal möglich 
iſt. Die Hingerichteten werden in Neapel in jene ge⸗ 
meinſchaftliche Grube des Kirchhofs gelegt, welche täg- 
lich eine große Anzahl Leichen aufnimmt, die aus 
Sanitätsrückſichten mit Kalk überſchüttet werden. Wer 
hätte nun in dieſer Grube den Körper des Königs⸗ 
mörders herauszufinden vermocht? Man hat es nicht 
einmal verſucht; es iſt nirgends auf dem Kirchhofe 
nachgegraben worden und an der draſtiſchen Mitthei⸗ 
lung engliſcher und piemonteſiſcher Blätter ift nicht ein 
Wort wahr.“ 2 
Aus Palermo, 28. Jänner, wird berichtet: „Am 
Abend vor Neujahr wurde der hieſige Polizeiꝙ⸗Director 
Maniscalco in der Nähe des Parlamentspalaſtes von 
einem dolchbewaffneten Individium angefallen und würde 
unbedingt zum Opfer dieſes Anfalles geworden fein, 
wenn der Attentant beim wohlberechneten Sprunge 
nicht ausgeglitten und zu den Füßen des Herrn Ma⸗ 
niscalco niedergeſtürzt wäre: Letzterer wich zurück und 
zog feinen Stoddegen, zu gleicher Zeit eilten mehrere 
geheime Polizei-Agenten herbei, worauf der Attentant 
eiligſt von dannen floh, ohne daß es den Verfolgern 
gelungen wäre, ſeiner habhaft zu werden.“ 

„Am Morgen des 2. Jänner fand man dicht hin⸗ 
ter dem Univerſitätsgebäude die Leiche eines ſubalternen 
Polizeibeamten, in ihrem Nacken einen Dolch und ne⸗ 
ben ihr ein Zettelchen mit den Worten: „Gegenrech⸗ 
nung Nr. 1 für die erſchoſſenen Freiheitskämpfer.“ In 
Cefalu ſind zwei politiſche Feinde des hingerichteten 
Baron Bentivenga, in Chiuſa ein Gemeinderath und 
in Trapani ein Mitglied des dortigen Gerichtshofes 
meuchelmoͤrderiſch anger die beiden Erſtgenannten 
getödtet, die beiden Letzteren ſchwer verwundet worden. 
Bat haben faſt alle Beiſitzer des Kriegsgerichts 

rohbriefe erhalten und geſtern Mittag ward ein hie⸗ 
ſiger Barbier, welcher im Rufe ſtand, Spion der Re⸗ 
gierung zu ſein, in ſeinem eigenen Zimmer, inmitten 
ſeiner Familie, von einem Schlächter niedergeſtoßen.“ 


Rußland. 


chalte. 8 i A a 0 8 einen Bericht über eine 
rantie⸗Artikel enthalte. Lord Palmerſton entſchuldigtef M der zweiten Hälfte des December unter den Gene⸗ 

rrthum, und kein Menſch nahm ihm dieſe dalen Jewdokinoff und Baron Nicolai gegen die große 
fangenen ſitzen in einzelnen Zellen ſich immer vis-A-vis; feinen 2 iche ü e eee geg groß 


ein d ae —— a ‚hin — N 5 e ehe be Die Truppen 
nnerer Gang entimetres Breite, zu dem man lichkeit angehörenden Actenſtücke gegenüber un⸗ ſo geſchickt gefü aß Schamil überraſcht 
2 oder hinten in den Wagen einſteigen kann, trennt ler 2 bloßes Manöver fein konnte. Einem | wurde, und obgleich er feine Söhne a0 den Spitze hi 
Zellen en, oltber Zellen; dieſer Gang ift höher als die[Manne, wie Lord Palmerſton, der ſiebenzehn volle konnten die a bungen gegen die Ruſſen ſchickte, 
ſich frei f, und erlaubt darin aufrecht zu ſtehen und Jahre als Miniſter des Ausäwrtigen Tauſende von konnten dieſe an der Vollführung ihrer Aufgabe nicht 
jeder Sen bewegen. Zellen find 8 vorhanden, auf Documenten bemeiſtert hatte, durfte füglic ein Para⸗ mehr gehindert werden, welche darin beſtand, eine 
eite 4, welche durch eine Thür verſchloſſen wer⸗ des Wiener Tra Straße durch einen dicken Wald an dem obern Laufe 
den, ſie f 1 = graph ctats momentan aus dem Ge⸗ 773 n Lauf 
1 Braten 72 3 Länge und > Gi 0 Wer wollte darob erſtau⸗ des Fluſſes Witſchik zu legen. 
e mit einer Vorrichtung, die das bequme] nen! Und jetzt, na acht Jahren, ka od B 
Kusfteden ber. Süße erlaubt. Jeder Gefangene figt e auf jene egg Fahren, Fam geftern Disraeli Amerika. 


d zu blenden. — Das Bild ſelbſt ſtellt den König 
von 0 olen und Großfürſten von Siebenbürgen, Stephan Yatory 
vor, in dem hiſtoriſch⸗berühmten Königscoſtuͤm des heiligen Ste⸗ 
75 mit gezogenem Schwerte auf einem feurigen Roſſe ſitzend, 
as auf ſeine Laſt ſtolz, muthig den Kopf erhebt. Zeichnung 
und Farbenwahl t nd meiſterhaft, der Totaleindruck des Sins 
ein e effectvoller. Der rauſchende Beifall, welcher dem greiſen 
Kün Ei geſtern N wurde, laſſen uns nur noch zu wüͤnſchen 
übrig, daß die Directton des leſigen Theaters uns wiederholt 
dieſen genußreichen Anblick verſchaffen, und Herrn Swozil dem 
die Ehre der Erfindung und Ausfü hrung dieſes Kunſtwerkes ge⸗ 
bührt, die warme Theinahme des geſammten Kunſt⸗ Publikums 
zu Theil werde. 


Handels: und Börfen- Nachrichten. 
— Dem „T. a. B.“ schreibt man aus Pa rdubitz: Wer die 
Fortſchritte des hieſigen Eiſenbabnbaues mit einiger Theilname 
betrachtet. der kann ſowohl der techniſchen Direction der Geſell⸗ 
ſchaft, als der Bauunternehmung der Herren Lanna und Klein 
die volle Anerkennung des größten Eifers und raſtloſer Energie 
nicht verſagen. Von hier aus iſt der ganze Unterbau auf fünf 
Meilen Bahnlänge bis Joſephſtadt vollkommen fertig, die Zufuhr 
des Schottermaterials it faſt vollendet und auf der Joſephſtadt⸗ 
Königgräger Strecke werden die Slippers bereits an Ort und 
und Stelle verführt. Von der Elbebrücke bei Pardubig ſtehen 
bereits alle Pfeiler, und das Auflegen der Tramen beginnt. Von 
den kleineren Brücken find die meiſten ganz vollendet, nur jene 
mit Eiſennconſtruction bedürfen noch der Eiſenbeſtandtheile, wäh- 
rend das Mauerwerk fertig daſteht, So wird in wenig Wochen 
auf der obenbezeichneten Strecke die Arbeit bis zum Legen der 
Schienen vollendet ſein, und im Laufe des Sommers iſt dieſer 
Theil der ſüd⸗norddeutſchen Verbindungsbahn ohne Zweifel fahr⸗ 
bar, wenn auch die Eröffnung, wegen der noch nöthigen Hoch⸗ 
bauten, wohl bis zum Herbſt verſchoben werden dürfte. 2 

— Die „N. Munch Ztg.“ warnt vor den Mittheilungen über 
die an Bee bisherigen Ergebniſſe der Poſteonferenz, da die 
Mitglieder ſich zum Geheimniß verpflichtet, ſo lange die Verhann⸗ 
lungen ſchweben; überdies erheiſche der Hauptgegenſtand der Be⸗ 
rathungen — die Feſtſtellung eines neuen Taxirungsſyſtems für 
den internationalen Fahrpoſtverkehr — eine ſehr umfaſſende vor⸗ 

ängige Erwägung aller einſchlägigen, theilweiſe ſehr eomplieirten 

Dertengsvechälmi e der einzelnen Vereinsſtaaten unter ſich, ſo 
daß eine entſcheidende Löſung der bezüglichen Aufgabe wohl noch 
nicht erfolgt fein könne. > 

Krakauer Curs am 16. Februar. Silberrubel in polnisch 
Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
Plf. 412 verl. 410 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 ¼ 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104% 2 
Ruf. Imp. 8.24 8.16. Napoleond'ors 8.12—8.5. Vollw. holl. 
Dutaten 4.41 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.53 4.46. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 Y,—95°/,. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83 ½ 82 ½. Grundentl.⸗Oblig. 82—81½. 
National⸗Anleihe 86 / 85 / ohne Zinſen. 

Lemberg, 13. Februar. Heute zahlte man bei uns für 1 
Metzen Weizen (90 Wien. Pfd.) 4 fl. 7 kr.; Korn (76%, Pfd.) 
2 fl. 22 kr.; Gerſte (66%, Pfd.) 2 fl. 2 kr.; Hafer (48 Pfd.) 
1 fl. 15 kr.; Haiden 2 fl. 6 kr.; Mais 2 fl. 24 kr.; Fiſolen 2 fl. 
24 kr.; Erdäpfel 1 fl. 21 kr. — 1 Wien. Ctr. Heu koſtete 45 kr.; 
Schabſtroh 30 kr.; Futterſtroh 48 kr.; — Buchenholz verkaufte 
man pr, Klafter RN 9 fl. 48 kr.; Eichenholz zu 8 fl.; Kieferholz 
zu 7 fl. 50 kr. CM. 

Olmütz, 4. Februar. Der Auftrieb am hierortigen Markt⸗ 
platze beſtand heute in. 104 St. galiz. Schlachtochſen, nämlich des 
Dav. Gallus, Abr. Pflanzer und Littmann Immerglück ans Ry⸗ 
manow 13, 13 und 12 St., Mach. Janusz aus Neu - Sander 6 
Stüll, Moſes Löw aus Dombrowa 14 St.. Abr. Langer aus Li⸗ 
manow 14 St. und Stephan Sawezak aus Lutowiskn 32 Stück, 
Wegen übertriebener Preisanforderung wurden 26 Stück nicht 
verkauft. Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich auf 470 fl. 
WW. herausgeſtellt mit 760 Pfd. Fleiſch und 100 Pfd. Unſchlitt; 
der niebrigfte auf 280 fl. WW. mit 520 Pfd. Fleiſch und 40 
Pfd. Unſchlitt. Aus 44 Verkaufspoſten wurde der Mittelpreis auf 
348 fl. mit 610 Pfd. Fleiſch und 50 Pfd. Unſchlitt entziffert. — 


immer, theils auf der Platform des Schaffots geübt 
hat. So iR es unzweifelhaft, daß er, nachdem er den Gekreu⸗ 
zigten geküßt, ſich in eine Ecke mit feinem Beichtvater zurückge⸗ 
zogen habe; daß er daſelbſt auf den Knieen und nach einer Un⸗ 
2 als die Umſtände es er 
Öffentlich die Abſolution mit allen äußeren Zeichen wahr 


5 enz geantwortet hat, die hr ihn geſprochen wurden. Alle 
tele Ereigniſſe find, wir wie g 

mehr als ee welche verſchiedenen Stufen der Gefell 
ſchaft angehören, dor ſich gegangen. 

„Man hat behauptet, daß Verger nach der Scene im Gefäng⸗ 
niſſe in einen Zuſtand der Abſpannung und der Stumpfheit ver⸗ 
fallen ſei, aus welchem er ſich nicht mehr erholt, und der fo groß 
geen, daß man den Augenblick der Hinrichtung ſo viel als 
möglich bekleigen mußte. Man Word e daß er in 
Folge dieſer Erſchlaffung nur einige Worte hervorgebracht habe, 
die er nur mit Schwierigkeit artikuliren konnte. 

Dieſe Behauptung iſt mit den Thatſachen jo ſehr im Wider⸗ 
ſpruch, daß ſie allein genügen würde, um zu beweiſen, daß dh 
Blatt durch übelberichtete Perſonen in Irrthum gebracht worden ft, 

Der Zuftand der Abſpannung von welchem man jagt, daß 
Verger ſich nicht mehr erholt habe, hat im Gegentheile nur einige 
kurze Augenblicke gedauert, und war von einer Erwachung ge⸗ 
folgt, während we cher der ge bewies, daß er im vollen 
Beſitze ſeiner Bäbigteiten lei, zuerſt durch die Worte und Hand⸗ 
lungen die wir oben erwähnt haben, ſodann durch die kaltblütige 

en Patte dcr Wache der ihn zur Ruhe, Er⸗ 
gebung e alte, durch den Dank, welchen er an den Die, 
rector und die Wächter richtete, ihn während ſeiner Haft 
tet hatten 5 ‚welche ihn während feiner Haft, 
gewar General Juden durch die Worte, welche er Herrn Me⸗ 
rand, uſpector der Gefängniſſe, dem Kaiſer zu über⸗ 


das Eine darf man nicht vergeſſen — wenn Disraeli 
aufhört, kurzweilig zu ſein, dann hat auch ſeine par⸗ 
lamentariſche Carriere aufgehört. Kurzweilig ſein war 
ſeine größte Tugend. Verliert er dieſe, dann iſt er 
ſelbſt bei Freund und Feind verloren. Auf den Ge⸗ 
genſatz von Palmerſton s munterer Auseinanderſetzung 
will ich hier nicht weiter ek er ſprach übrigens 
leiſer als ſonſt, und ſeine Geſundheit ſcheint ernſtlich 
angegriffen zu ſein. Nur Folgendes ſei hier noch be⸗ 
merkt. Disraeli hält es für zweckmäßig, das Haus 
daran zu erinnern, daß Lord Palmerfton vor acht 
Jahren ebenfalls einen dene abgeläugnet, 
eſſen Exiſtenz er der ) dargethan habe. Das 
war bei der Debatte über Krakau. Der Caſus ift 
folgender: Disraeli . damals in Parentheſi er⸗ 
wähnt, der alte wiener Tractat enthalte einen Artikel 
der Preußen feine ſäch ichen Provinzen garantire. Als 
Lord Palmerſton, I Minifter des Auswärtigen, 
diefes in 1 u age e Anſuchen 
der betr 5 Bibliothek geholt, und 
es zeigte ſich, daß er in der Th geh 


ch werde hier 


3 auf dem . zum Schaffot ausgesprochen, und die 


das letzte und friedliche Sr age! 
* i he Zeugniß wiederholen, welches er auf dem 
Schaffot ſelbſt in Gegenwart von mehreren Tauſend Zuſehern 


Wir ſchließen dieſes Exposé, das wir fo kurz als möglich ab- 
gefaßt, mit dem Ausdrucke des Bedauerns, daß man es noth⸗ 
wendig gemacht und mit dem Wunſche, daß es einer Discuſſion 
ein Ende mache, welche das öffentliche Gefühl verletzt. 

V. Hugon, Seelſorger der Verurtheilten.“ 

Der Polizeidirector von Paris hat eine eigene Art 

gen bauen laſſen, welche dazu dienen, die Arretir⸗ 
ten aufzunehmen und ſie in unauffallender Weiſe nach 
den bezüglichen Präfecturen oder anderen Beſtimmungs⸗ 
orten zu führen. Ein ſolcher Wagen hat die Länge 
von 4 Metres und die Form eines Omnibus; die Ge⸗ 


x W 5 f ; 91181 51 4 Für die nächſte Woche ſollen über 100 St. Ochſen für den hie⸗ 
Für die nö wie Girculation der Luft und für practifch cc . 0 2 0 dem 3 an 11 e F N ng a lest vom 24. Jänner ſigen Pacht eu det: Far fein. RER TEE 
Beleuchtung iſt geforgt. Vorne am Wagen iſt ein] die Miniſterbank icht ni Führer der Oppofiti —New⸗Hork mit Nachrichten aus San eee er 2 „ 17%, — Pa- 
Cabriolet für den Kutſcher und die Wache angebracht. n r Oppoſition 2 13. 5. — Tn. 


ner, angekommen iſt. Der Engliſche Dampfer „Trent“ 
und 6 Engliſche Kriegsſchrauben — darunter 3 Ka⸗ 
nonenboote — lagen in Aspinwall. Von Walker 
hieß es, er befinde ſich in beſſerer Lage als jemals 
und habe 1200 tüchtige und wohlgerüſtete Streiter bei 
Rivas ſtehen, während Oberſt Longbridge, der an 800 
Mann bei Puntas Arenas befehligt, die Abſicht hatte, 
die Coſta⸗Ricaner bei Caſtillo und San Carlos anzu⸗ 
3 und den Fluß wieder in ſeine Gewalt zu be⸗ 
ommen, wozu er auf einen Dampfer wartete, wel⸗ 


chen Mr. Scott am 17ten in Bereitſchaft zu haben 


5 } fonder = 5 4 2 
Das ganze Enſemble eines ſolchen Wagens erinnert an unmittelbar 1 ns va 5 5 
7 


die Wägen, welche die Tuchfabrikanten zur Transpor⸗] dem 5 1 
firung ihrer Waaren benutzen. Die Zahl der Pole Ma 1 N sata über alle 
poſten, wo Gefangene geſammelt werden, beträgt el trautheit mit den e 5 . en 5 
Einſchluß der Barrierenpoften 44. Für die ge durch nicht erſchüttert, wohl aber die Meinun 5 on 
den Dienftes ift nun Paris in 6 Bee e A Disraelpg Parteigenoſſen daß an ſeiner Gerichte 
Por jeder 6 ſolche Zellenwagen erhält, bie ee dom geheimen Tractate etwas Wahres ſei. Seine 
ſic ee ee 15 verhallte wirkungslos, denn nach der feierlich 
VVV 
des wenn man beben zug e + Be An 10 pe Tractatez aus der Taſche ziehen Wld. Seal deen 
nur in Folge von Shlägereien sten Kabndenhen ge: orte er nicht einmal einen Wahrfcheinlichfeits-Berweis 


er Wechſel * x 
3% Spanier 37%. — 1%, Spanier 24%,. — Spaniſche it- 
bank von Pereire 544. — Spaniſche Cuil nf 505 Kalbe 
amburg, 14. Februar. 3%, Spanier 35 ½. — 1%, 
Spanier 23Y/,. — Stieglitz von 1855 96 ½¼. 1 
Amſterdam, 14. Februar. 1% Spanier 24¾. — 3% 
Spanier 37%. — 5% Nullen Stieglitz 94 ½% — 5% Rufe 
jen Stieglitz vou Jahre 1855 967/16. — Holländiſche Integrale 
63" 


Ada 

London, 13. Februar. 1% Spanier 24 ¼. — Sardinier 
90. — 5°, Ruſſen 108 /. — 4½ / Ruſſen 9617. — Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 Mk. 7 Sch. 8 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 

Mailand, 15. Februar. Die geſtrige „Gazzetta 
uffiziale di Milano“ meldet: Mit A. h. Handſchreiben 
vom 11. d. M. wurde der Gnadenact vom 25. v. M. 
auch auf jene Perſonen ausgedehnt, welche ſich Belei⸗ 
digungen gegen Mitglieder des A. h. Kaiſerhauſes zu 
Schulden kommen ließen. \ 

Trieſt, 16. Februar. Der Kriegsdampfer „Eli⸗ 
ſabeth“ iſt, mit Sr. kaiſ. Hoheit, dem durchlauchtigſten 
Hrn. Erzh. Ferd. Max am Bord, heute früh hier ein⸗ 


hoffte. 
ſchehen. rorzubringen. Lord Palmerſton dagegen die über—⸗ I ial⸗Nachri 
raſchende Mittheilung, daß jene Maßen Convention, Leal und Vrovinzia chrichten. 


Großbritannie deren Exiſtenz er ſchon in der Adreß⸗ Debatte zuge⸗ (Eingeſandt.) 
ee * | fanden hake 0 ae e gelangt ua Krakau, 15. Februar. Geſtern wurden wir durch die Direc⸗ 
Zur C harakteriſiru ng der Unterhaus ie ſehr Disraeli in den Augen ſeiner Partei geſun⸗ tion des h. o. Theaters wirklich Ge Het dec Wir wollen 
Debatte vom 10. d., die wir geſtern in ihren Hal 85 iſt, zeigt ſich am ſchlagendſten im heutigen Herald. n 5 925 ehe Be ie 
puncten gegeben, werden der Köln. Ztg. einige etails 5 er ſagt zum erſten Male offen, daß die Politik Diss ſicht ausgeſtellt war. — Jahrelange Mühe und. Aufopferung konnte 
mitgetheilt, die ſich im Sitzungs⸗ Berichte nicht finden daelis ni nur Ga Kunfiwerf zu Stande bringen u Dasjelbe besteht aue 


nicht nicht immer die der conſervativen Partei ſei,] . i 
8 Intereſſe an der bevorſtehenden Discuffion 25 genalener vielleicht, nicht aber dieſe, ſich den Peeliten a dene bie e a Auge mit n _ 
groß, daß um 8 Uhr, als der Sprecher erſch bert ha“ e Kraft anziehen, öhme durch drehenden Lichichimmer! Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 
ein 


ſtarben (der Eine, ein Jugendgeſpiele des Dr. Kane, fei Douquet wartet, fein Kind, das dem Zucermert f ivari beſchafti ä ingt di 
g . leinen a 5 Kind, dem Juckerwerk entgegenſieht, ter ſich beſonders Charivari hervorkhut, beſchäftigen ſich fortwäh⸗ den. Nun bringt die neuefte s Ri iro di 2 
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